
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 4

Artikel: Sonntagsfeier

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429073

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429073
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SlJîatetial jur ©onntagefeier»Seroegung.

3ln ben 3lt}t.
SBenn roirflid) burd^aeführt eê roerben foOte,
SBaê jefct fo oiele 2Renfd)en ftramm erftreben,
©o tnagft aud) bu, o 2lrjt, ben ©onntag feiern,
Safj nur an biefem îag bie iïRenfdjen leben.

Sin bie bolben Jungfrauen.
Verberblidj ftnb bie Slide eurer Slugen
©tetê in beë Qatjreë jroeiunbfûnfjig SBodjen
Sen jungen Seuten, bie ju tief bineinfefaen,
Safjt ©onntagë ihre |)erjen ungebrochen.

SI n bie 31 g i t a t o r e n.
Söablreben, SÜJafjloerfammlungen, programme,
fiurj, Sj5olitif, rootjin roir immer fdjauen,
©ebt unë ben ©onntag frei, bamit roir unë
31 n Unpolitifdjem einmal erbauen.

31 n bie filaoierfpieler.
3m erften ©tod ßbopin, im jroeiten ©tod ©traufj,
Saë balteu bie ftärfften Sîeroen nidjt auê.
Unb fönut ihr nidjt laffen non eurem ©eleier,
3îun, roenigftenë fjaltet bie ©onn ta gêfeier.

Sötc man Reporter empfangen mufj.
§ab' td) bie @hre, mit bem §errn Vrafioenten ju reben?"

3aa!"
Sarf id) 3b,nen eine 3'9<"re anbieten?"

3lei!"
©ie finb roobl siemlidj unterrichtet über baê ©djroeijerlanb?"
3ûa!"
©d)on überall felbft geroefen?"

5Rei!"

6ê mufj ja ba fjimmelfjolje ©ebirge geben ?"

>a!"
3lud) fd)on oben geroefen?"

5Rei!"

Sluf ben platuê haben fie eine (Sifenbafjn gemadjt?"

Slftien genommen?"
9îei!"
Sunb fo 'roaê genehmigt?"

3aa!"
©arantirt?"
5îei!"
,Unb ber ©ottfjarb foü befeftigt roorben fein?"
3aa!"
Sarf man fid) nieüeidbt ben Vlan ein Sifjdjen anfeben?"

5îet!"
Unb oben' ein roenig auf ben Sergen herumfriedjen?"

>a!"
Unb einen Slid fjineinroerfen ?"

Keil"
Së fod ja mitunter im ©djroeijerlanbe aud) ganj bübfdje SDläbdjen geben?"

Sa fönnte man ja roofjl fein ©lüd madjen?"
SRei, djömmet guet tjei!"

3ei Säfjndjen fdjmiebeten gufion.
Saê anb're roar betriebêlahm fdjon.
Seë einen ©ubfiftenja

ßrgriff balb 3nffuenja.

nette Stlubtyaué*
3n biefigen 3eitungen fjat eë geftanben, bafj getoiffe ©efetlfdjaftêlreife

in 3ünd) ein neueê filubfjauê ju erroerben roûnfd)en, b. b. eë fann aud) ein

gebraudfjteë §auê fein, unb eê roären bteêbeâûglidje Offerten erroünfdjt.

Ginige biefer Offerten fmb unê jugegangen unb roir nerfefjlen nidjt, fie jum
allgemeinen Seften mitäutbeilen :|

I.
Unterjeidjneter beroofjnt mit feiner gamilie (grau unb btei fiinbet)

ein gerâumigeë 3immer nebft fiüdje. SBir roären gern bereit, on einem

beftimmten Sage in ber SBoche unë auf bie fiüdje ju befdjränfen unb baê

SBohnjimmer bem filub m überlaffen. 34 oerlange nur 10 gr. pro ïag.
Saë roäre eine grofje ßrfparnifj für ben Jtlub, benn ein £>auë foftet bod)

minbeftenê 1000 gr. Safj unfer 3üngfrer ein fleiner ©djreifjalë ift, roitb
boffenilid) nidjt ftören, befonberê ba bie fiüdje oom 3imniet burdj einen

itortibor getrennt ift. ÏRit ergebenftem ©rufj an ben filub

Sünnbier, Siätar.

II.
3dj roill mein &auê bem illub p billigem Vreife überlaffen, aber nur

unter geroiffen Sebingungen. SWeine gamilie ift neuerlidj nom tëhrgeij be=

feffen. SDîeine ©djroiegermuttet roill erfte, meine grau VijfsVräfibentin beê

Jllubë roerben, mein ältefter ©ohn fiaffiret, idj felbft ©djriftfüljrer.
SS e i l dj e n SRentier.

III.
Suenoê 3lo.reê, 3anuar 1890.

©eefjrte [Rebaftion!

SBenn ber 3ü"dj« filub fid) entfdjlicfjcn fönnte, nad) ©übamerifa ju
jieben, fo roill id) ifjm gern mein Slodtjauë jur Verfügung ftellen. SBolIen
©ie gefälligft bie Vermittelung übernehmen

^odjadjtungeooll

3o natban, garmer.

3ln ber neuen Unioer fität ju greiburg im gelobten Sanbe

Vgtfjonien erfjalten befanntlid) alle gafultäien bejro. beren ©ettionen unb
Cefjrfädjer einen t tjeologif d) frommen 3lnfttidj. Safj aud) bie

SRebijitt einen foldjen haben mufj, ift felbftoerftänblid). 3llê eine tüdjtige
fiebtftaft fdjlagen toit benSRationalrattj Sr. 3O0ê auë Sôllenopoltê
oor, roeldjer ber ftubirenben hoffnungsvollen Jugenb bie 3lnatomie ber
ÏReffe oetftänblidj ju madjen oetftefjt, roie fonft Seiner, grifdj suqeariffen.

Set ofabem. tenat beê SRrbcIfpnlterê.

Volijift: Sie heit en SHeooloer joge unb gfdjoffe! bir fit oer=

haftet!"
Sü rget: Verjeifjt, i bi ba no bene 20 ©djlingle ag'riffe unb g'fdjlage

roorbe. "

Volijift: §at nüt j'fäge. SBenn ber oppiê s'Elage beit, fo

djönnit bet'ë ga anjeige, abet fdjiefje barf ma nit."

Sürger: Sfnjeige?! ©djön! Unb roenn ft mi j'tob g'fdjlage hätte?"

Voli} ift: ©Irjdj! Sen roütb' ja en Unterfudjung non Slmtëroege

ftattfinbe."

(3n ber Sarbierftube). 2fuf ben SRuf eineê Sarbiergehülfen : SBer
oon ben §erten nimmt V'a6?" melbet fidj mit oielet fiedheit bet jule&t
ßingettetene.

Varbon, je^t ift'ê an mir," bemerft berjenige, roelcber am längften

harrte.

Wit Verlaub, mein §err," fagt ber Slnbere, meine SBenigfeit hat be--

teitê heute 3)!ittag eine baïbe ©tunbe à conto geroartet!"

3Jlama, roann machft Su roiebet oon ben prächtigen gelben fiüdjlein ?"

Sa mufjt Su btd) gebulben bië eë gaftnadjt ift."
(Um V«5 Uhr îlbenbê):

TOama, jegt ift eê faft 9îad)t, mache nun bie fiüdjlein!"

Sehr er: 3e^t, grigdjen, fage mir bte roeiblidje gorm beê ïitelê
Sanbammann", nadj ber foeben etfläiten [Regel. "

gri^djen fdjroeigt.

Sehrer (helfenb): 9îun bie Sanb "

gri&djen fdjroeigt beftänbig. ÜRorig erhebt ben ginger.

Sehrer: Sag' Su'ë ihm, SLRori^."

2Rorifc: Sie Sanbamme."

©vieffaftett Ut WeDafttott.
Freund in Soh.-W. Sfjie beiben 5Drudfef)ter im 5!lmt«blatte 3bre« gürflen=

ttjum« fmb gar nidjt übel: 3Bätjrenb oer (Stbprinj nebfl ©emablin beu oorigen
©ommer, ben erfien ibrer <Sbe, in Äiiffiufleii jubiadjten, toerben Jpodjbtefelben
im näajften ©ommer ihren Aufenthalt im ©äj lagen bab (©tblaiigenbab
nehmen." ®er ©eçerfobolb roeifj jebeufatl«, roa« er fpriajt. Origenes. 9Bir
»erben bie ©adje felbft genau burchfetjen. ®a« çtu unb §er fübrt leidit S8er=

fpätungen herbei. Abonnent i. B. heften î^anf für bte SDftttheilunfl, bafe

in Vettebig, roie ©ie auf Shrer italienifcben Steife bemerft haben, in ben

Söafferfirajjen teine fleroöbiitidjeit §urtbe herumlaufen, fonbern Seebunbe fcbroim=
men. $)ann toirb

'
roobl taglicb in ba« glufeicaffer ©alj gefchüttet, bamit bte

©eebunbe ba« SDicerroaffet mebt »ermiffen M. i. B. ©od), ba« ©efanbte
traf richtig ein unb bev wöchentliche ©rufj fod regelmäßig abgehen. X. i.

Sonntagsfeier.
Material zur Sonntagefeier-Bewegung.

An dkn Arzt.
Wenn wirklich durchgeführt es werden sollte,
Was jetzt so viele Menschen stramm erstreben,
So magst auch du, o Arzt, den Sonntag feiern,
Laß nur an diesem Tag die Menschen leben.

An die holden Jungfrauen.
Verderblich sind die Blicke eurer Augen
Stets in des Jahres zweiundsünszig Wochen
Den jungen Leuten, die zu lies hineinsehen,
Laßt Sonntags ihre Herzen ungebrochen.

An die Agitatoren.
Wahlreden, Wahlversammlungen, Programme,
Kurz, Politik, wohin wir immer schauen,
Gebt uns den Sonntag srei, damit wir uns
An Unpolitischem einmal erbauen.

An die Klavierspieler.
Im ersten Stock Chopin, im zweiten Stock Strauß,
Das halten die stärksten Nerven nicht aus.
Und könnt ihr nicht lassen von eurem Geleier,
Nun, wenigstens haltet die Sonntagsfeier.

Wie man Reporter empfangen muß.

Hab' ich die Ehre, mit dem Herrn Präsidenten zu reden?"

Jaa!"
Dars ich Ihnen eine Zigarre anbieten?"

Neil"
Sie sind wohl ziemlich unterrichtet über das Schweizerland?"
Jaa!"
Schon überall selbst gewesen?"

Neil"
Es muß ja da himmelhohe Gebirge geben ?"

Jaa!'
Auch schon oben gewesen?"

Nei!"
Auf den Pilatus haben sie eine Eisenbahn gemacht?"

Jaa!"
Aktien genommen?"
Nei!"
Bund so 'was genehmigt?"

J°°!"
Garautirt?"
Neil"
,Und der Gotthard soll besestigt worden sein?"

Jaa!"
Darf man sich vielleicht den Plan ein Bißchen ansehen?"

Nei!"
Und oben ein wenig aus den Bergen herumkriechen?"

Jaa!"
Und einen Blick Hineinwersen?"

Nei!"
Es soll ja mitunter im Schweizerlande auch ganz hübsche Mädchen geben?"

Ja°!"
Da könnte man ja wohl sein Glück machen?"

Nei, chömmet guet hei!"

Zwei Bähnchen schmiedeten Fusion.
Das and're war betriebslahm schon.

Des einen Subsistenza

Ergriff bald Influenza.

Das neue Klubhaus.
In hiesigen Zeitungen hat es gestanden, daß gewisse Gesellschaftskreise

in Zürich ein neues Klubhaus zu erwerben wünschen, d. h. es kann auch ein

gebrauchtes Haus sein, und es wären diesbezügliche Offerten erwünscht.

Einige dieser Offerten sind uns zugegangen und wir verfehlen nicht, sie zum
allgemeinen Besten mitzutheilen^

I.
Unterzeichneter bewohnt mit seiner Familie (Frau und drei Kinder)

ein geräumiges Zimmer nebst Küche. Wir wären gern bereit, an einem

bestimmten Tage in der Woche uns auf die Küche zu beschränken und das

Wohnzimmer dem Klub zu überlassen. Ich verlange nur 10 Fr. pro Tag.
Das wäre eine große Ersparnis; sür den Klub, denn ein Haus kostet doch

mindestens 1000 Fr. Daß unser Jüngster ein kleiner Schreihals ist, wird
hoffentlich nicht stören, besonders da die Küche vom Zimmer durch einen

Korridor gelrennt ist. Mit ergebenstem Gruß au den Klub

Dünnbier, Diätar.

II.
Ich will mein Haus dem Klub zu billigem Preise überlassen, aber nur

unter gewissen Bedingungen. Meine Familie ist neuerlich vom Ehrgeiz
besessen. Mine Schwiegermutter will erste, meine Frau Vize-Präsidentin des

Klubs werden, mein ältester Sohn Kassirer, ich selbst Schristsührer,

Veilchen, Rentier.

III.
Buenos-Ayres, Januar 1390.

Geehrte Redaktion!

Wenn der Züricher Klub sich entschließen könnte, nach Südamerika zu
ziehen, so will ich ihm gern mein Blockhaus zur Verfügung stellen. Wollen
Sie gesälligst die Vermittelung übernehmen

Hochachtungsvoll

Jonathan, Farmer.

An der neuen Universität zu Freiburg im gelobten Lande

Pythonien erhalten bekanntlich alle Fakultäten bezw. deren Sektionen und
Lehrsächer einen t heologisch-srommen Anstrich, Daß auch die

Medizin einen solchen haben muß, ist selbstverständlich. Als eine tüchtige
Lehrkrast schlagen wir den Nationalrath Dr. Ivos aus Böllenopolis
vor, welcher der studirenden hoffnungsvollen Jugend die Anatomie der
Messe verständlich zu machen versteht, wie sonst Keiner. Frisch zugegriffen.

Der akadem. Senat des Rebelspalters.

Polizist! Die heil en Revolver zöge und gschosse! dir sil

verhastet!"

Bü rger: Verzeiht, i bi da vo dene 20 Schlingle ag'riffe und g'schlage
worde. "

Polizist: hat nüt z'säge. Wenn der öpvis z'klage heit, so

chönnit der's ga anzeige, aber schieße dars ma nit,"

Bürger: Anzeige?! Schön! Und wenn si mi z'tod g'schlage hätte?"
Polizist: Glych! Den würd' ja en Untersuchung von Amtswege

stattfinde/

(In der Barbierstube). Auf den Ruf eines Barbiergehulsen : Wer
von den Herren nimmt Platz?" meldet sich mit vieler Keckheit der zuletzt
Eingetretene.

Pardon, jetzt ist's an mir," bemerkt derjenige, welcher am längsten

harrte.

Mit Verlaub, mein Herr," sagt der Andere, meine Wenigkeit hat
bereits heute Mittag eine halbe Stunde à conto gewartet!"

Mama, wann machst Du wieder von den prächtigen gelben Küchlein ?"

Da mußt Du dich gedulden bis es Fastnacht ist,"

(Um '/'5 Uhr Abends):

Mama, jetzt ist es sast Nacht, mache nun die Küchlein!"

Lehrer: Jetzt, Fritzchen, sage mir die weibliche Form des Titels

Landammann", nach der soeben erklärten Regel."

Fritzchen schweigt.

Lehrer (helsend): Nun die Land "

Fritzchen schweigt beständig. Moritz erhebt den Finger.

Lehrer: Sag' Du's ihm, Moritz."

Moritz: Tie Landamme."

Bri-ftast-n der Redaktion.
freuncl in 8c>n.-VV. Die beiden Druckfehler im AmtSblatle Ihres Fürstenthums

sind gar nicht übel: .Während oer Erdprinz nebst Gemahlin den vorigen
Sommer, den ersten ihrer Ehe, in Küssinaen zubi achten, werden Hochdieselben
im nächsten Sommer ihren Aufenthalt im Schlagen bad (Scklangendad
nehmen.' Dcr Setzerkobold weiß jedenfalls, was er spricht. vrigsnss. Wir
werden die Sache selbst aenan durchsehen. Das Hin und Her führt leicht
Verspätungen herbei, Abonnent i. S. Besten Dank für die Mittheilung daß
in Venedig, wie Sie auf Ihrer italienischen Reise bemerkt haben, in den
Wasserstraßen keine gewöhnlichen Hunde herumlaufen, sondern Seehunde schwimmen.

Dann wird wohl täglich in das Fluhwasser Salz geschüttet, damit die
Seehunde das Meerwasser uicht vermissen? iX. i. S. Doch, das Gesandte
traf richtig ein uud der wöchentliche Gruß soll regelmäßig abgehen. X. I.
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